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Vorwort der Herausgeber

Vor dem Hintergrund stetig steigender Arbeitslosenzahlen erscheint das Problem des Eng-

passes von Fachkräften in kleinen und mittleren Unternehmen eher als eine Bagatelle. Doch

die Praxis zeigt, dass sich hinter dieser Erscheinung ein tiefgehender Wandel der Wirtschaft

vollzieht. Wissen und Kompetenz erhalten einen zunehmenden Stellenwert für erfolgreiche

Unternehmensstrategien – einschließlich der kleinen und mittleren Unternehmen. Aber gera-

de eine langfristig angelegte Personalentwicklung stellt für viele der kleineren Unternehmen

Neuland dar. Darum bestand ein Anliegen dieser Broschüre, anhand von Praxisbeispielen

mit bestehenden Hemmnissen und Vorurteilen aufzuräumen und die vielfältigen regionalen

Kompetenzreserven für die kleineren Unternehmen darzustellen. Es ging uns auch nicht um

die Vorgabe funktionierender „Handlungsanleitungen“, sondern vielmehr darum, über einzel-

ne Geschichten die Individualität dieser Prozesse sowohl seitens der Unternehmen als auch

seitens potenzieller neuer Fachkräfte aufzuzeigen. Und damit unsere Geschichten nicht zu

„Märchen aus der Arbeitswelt“ mutieren, gelang es im Rahmen des vom BMBF geförderten

Verbundprojekts „Humanressourcen als Engpassfaktor für die Entwicklung von kleinen und

mittleren Unternehmen“ über mehrere Teilprojekte in unterschiedlichen Branchen nachhalti-

ge Konzepte zukunftsfähiger Unternehmensstrategien mit einigen kleinen und mittleren Un-

ternehmen zu entwickeln. Im Mittelpunkt dieser Konzepte stehen vor allem kooperative

Handlungsstrategien mit einem engen regionalen Bezug, die die Kompetenzentwicklung der

vorhandenen und zukünftigen Mitarbeiter in den Mittelpunkt stellen. Außerdem hoffen wir,

dass gerade der Unterhaltungswert der Episoden zum Nachahmen animiert!

Petra Heinich Petra Winzer
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